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Warmwasserbetrieb bei tieferen Speichertemperaturen

Abbildung 2 – Ergebnisse der PCR-Analyse von 10 MFH im Rahmen der 
grossen Messkampagne in der Kleinwilhöhe
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Warmwassersysteme in Gebäuden müssen 

hygienisch sicher und zugleich energie-

effizient betrieben werden. Hohe Warm-

wassertemperaturen bilden eine wichtige 

Schutzbarriere gegen Legionellen, redu-

zieren jedoch insbesondere bei Wärme-

pumpensystemen die Effizienz. Daraus 

ergibt sich ein Zielkonflikt zwischen 

Trinkwasserhygiene und energetischer 

Optimierung. 

In der Praxis bestehen bereits Anlagen mit 

reduzierten Warmwassertemperaturen, die 

keine offensichtlichen hygienischen Auf-

fälligkeiten zeigen. Diese Arbeit untersucht 

daher reale Wohngebäude mit tieferen 

Warmwassertemperaturen. Dabei soll 

aufgezeigt werden, welche Randbeding-

ungen für einen hygienisch stabilen und 

energetisch vorteilhaften Betrieb beson-

ders relevant sind. Das energetische Ein-

sparpotential durch tiefere Warmwasser-

temperaturen und damit besseren COPs 

der Wärmepumpen ist zu untersuchen.

Untersucht werden reale Wohngebäude mit 

reduzierten Warmwassertemperaturen. Die 

Anlagen werden technisch aufgenommen, 

über Temperaturdaten beurteilt und mit 

mehreren Messkampagnen mikrobiologisch 

untersucht. Dabei werden Durchflusszyto-

metrie, PCR-Nachweis von Legionella spp., 

sowie L. pneumophila und Kultivierung 

nach ISO 11731:2017 eingesetzt.

Tiefere Warmwassertemperaturen könnten 

in der Schweiz einen relevanten Beitrag 

zur Reduktion des elektrischen Energie-

bedarfs leisten. Besonders bei Ein- und 

Mehrfamilienhäusern mit Wärmepumpen 

zeigt sich dadurch ein bedeutendes ener-

getisches Potenzial, das künftig weiter 

untersucht werden sollte.
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Ausgangslage Methodik

Die Kleinwilhöhe kann gesamthaft als 

Überbauung mit mikrobiologisch unauf-

fälligen Anlagen beurteilt werden. Trotz 

teilweise reduzierter Warmwassertemper-

aturen zeigte sich keine hygienisch krit-

ische Entwicklung und L. pneumophila 

wurde nicht nachgewiesen.

Die EFH Gubser und Egli zeigen gegenüber 

der Kleinwilhöhe eine ungünstigere mikro-

biologische Situation. Damit wird deutlich, 

dass tiefere Warmwasser-temperaturen 

nur im Zusammenhang mit dem jeweiligen 

Anlagenzustand beurteilt werden können.

Ergebnisse

Abbildung 4 – Gemessene Totalzellzahlen aller untersuchten 
Objekte im Vergleich

Abbildung 1 – Ergebnisse der DFZ-Analyse von 10 MFH im Rahmen der
grossen Messkampagne in der Kleinwilhöhe

Abbildung 3 – Berechnete COPs über Aussentemperatur und
eine definierte Kondensationstemp., gemittelt über ein Jahr
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